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Sechs Lote bei einem Flugzeugunglück
Berlin , 11 . Dez . Das Verkehrsflugzeug D 1103 der Strecke

Berlin — Hamburg ist bei der Landung im Flughafen Fuhls-
biittel durch schlechte Sichtverhältuisse gegen ein Hindernis
geraten und verunglückt . Der Flugzeugführer Erutzbach und
drei Fluggäste , darunter der Präsident des Reichserbhof¬
gerichts , Staatsrat Wagemann, und ein amerikanisches
Ehepaar namens Barber , waren sofort tot . Bon de« ande¬
ren sechs schwerverletzten Insassen sind im Krankenhaus
weitere zwei gestorben , der Bordfunker Wien und ein Passa¬
gier namens Schnarreuberger.

Zimlesm gegen Revision
Kaschau. 11 . Dez . Der rumänische Auhenminister Titu»

lesen traf am Sonntag in Kaschau ein . Auf dem Bakmüok
wurde er vom tschechoslowakischen Auhenminister Dr . Be ne sch
begrübt . Minister Titulescu erklärte , er sei gekommen , um mit

Minister Dr . Benesch den Wirtschaitsvlan der Kleinen Entente

zu behandeln . Zu den Revisionsbestrebungen sagte er , es kan«
»ns niemand verübeln , wenn ich in meinem Namen und i«
Namen Minister Dr . Beneschs erkläre . Revision bedeutet Krieg.

Ich will nicht den Krieg , aber eben deswegen will ich auch nicht
die Revision . Wenn jemand die Revision und den Krieg will,
werden wir uns nicht fürchten und stark genug sein , diesen An¬

griff obzuichlagen . Vorder erklärte Minister Titulescu in der
Grenzstadt Kralovo a Ti >ou , er werde alles tun . was in seiner
Macht stehe, um mit friedlichen Mitteln die Dertriigr und ihre
Einhaltung zu verteidigen . In Techov äußerte Minister Tiru-
lescu : Diejenigen , die den Willen der Kleinen Entente , näm¬

lich die Wahrung der Unantastbarkeit der Verträge mißachten,
bereite . ; den Krieg vor.

WitWe Hochspannung in Wand
Revolveranschlag auf Cosgraoe — O 'Dusfy nach Nord¬

irland geflohen
Dublin , 11 . Dez . Die politische Spannung in Irland ist durck

mehrere sensationelle Zwischenfälle auf einen Höhepunkt getrie¬
ben worden . Aus den parlamentarischen Führer der irischen Oppo¬
sition und früheren Ministerpräsidenten Cosgraoe wurde am
Sonntag abend bei der Ortschaft Annagry in der Grafschaft
Donegal ein Nevolveranschlag verübt . Der Präsident der
Vereinigten Jrlandpartei und der Blauhemden , General
O 'Dussn . bat sich ebenfalls am Sonntag abend einem Verhaf¬
tungsbefehl de Valeras durch die Flucht nach Ulster entzogen.
— Als der Anschlag aus Cosgraoe ausgesührt wurde , raste dieser
zusammen mit anderen Parteirednern im Kraftwagen von Anna-
gry nach einer anderen Ortschaft . Die Attentäter , die sich in
einem Hinterhaus an der Straße versteckt hatten , verfehlten ihre
Absicht , indem sie den ersten Kraftwagen , in dem Cosgraoe sag,
und den zweiten Wagen , in dem seine Parteifreunde fuhren , un¬
gehindert passieren ließen . Erst aus den dritten Kraftwagen,
in dem bewaffnete Detektive sagen , gaben sie mehrere Revolver¬
schüsse ab und bewarfen ihn mit großen Aelssteinen . Die Detek¬
tive stoppten jedoch sofort und eröffneten Las Feuer aus dis
Angreifer , worauf diese die Flucht ergriffen . Niemand wurde
verletzt.

Die Verhaftung des Blauhemdenführers O ' Dusfy
wurde am Sonntag von der irischen Regierung angeordnet , nach¬
dem O 'Dussy in einer Versammlung in Larndonagh nicht er¬
schien . wurde bekannt , daß er die Grenze nach Nordirland über¬
schritten hatte Später tauchte er in der nordirischen Stadt Ar-
nagh aus, von wo er sich angeblich nach Dublin begeben will , uni
sich den Behörden zu stellen.

Zu großen Unruhen kam es in Tipperary , wo eine Vlau-
hemdenkundgebung von ber' ttemr Polizei aufgelöst wurde . Der
Redner entging der Verhaftung indem er seinen Mantel in den
Händen der Polizei ließ und in einen Kraftwagen sprang.

Das franM che Finanzqesetz
Paris , 11. Dez . Die französische Kammer hat in einer Nacht-

fltzung, die bis Montag gegen 5 Uhr morgens lmuerte , das Fi¬
nanzgesetz in erster Lesung verabschiedet. Ministerpräsident Chau-
temps stellte im Lause der Beratungen mehrere Male gegen Zw
satzantriige der Rechten die Vertrauensfrage. Er erhielt
jedesmal eine Mehrheit von 66 bis 166 Stimmen . Bei der
Echlußabstimmung konnte die Regierung mit 286 gegen 17k
Stimmen eine Mehrheit von 165 Stimmen für sich buchen. Da,
Gesetz wird nunmehr dem Senat zugeleitet.

Der Vorstand des Beamtenkartells protestiert gegen die Be¬
willigung der Sonderabgaben der Beamten durch die Kamm«
»nd kündigt Gegenmaßnahmen an.

? Berlin , 11 . Dez . Die Reichspressestelle der NSDAP,
teilt mit:

Am Montagabend versammelten sich die nationalsozia¬
listischen Reichstagsabgeordneten im Plenarsaal des preuß.
Landtags , um vor dem Führer den Treueid abzulegen.
Reichsminister Dr . Frick eröffnete die erste Sitzung der !
neugewählten Reichstagsfraktion der NSDAP , und be- !
grüßte die aus allen Teilen des Reiches hierher geeilten I
Mitglieder aufs herzlichste . Er begrüßte vor allem die
Parteigenossen , die aus den aufgelösten Landtagen zur Ver¬
klammerung der neuen deutschen Einheit zu uns gekommen
sind . Die Entwicklung , die die nationalsozialistische Bewe¬
gung in den letzten Jahren aus kleinsten Anfängen in er¬
bitterter Oppositionsstellung gegen den Staat von Weimar
bis zum Endsieg zum totalen Staat genommen habe , sei
geradezu phantastisch . Sie werde am besten veranschau¬
licht durch folgende nüchterne Ziffern:

Nach der Reichstagswahl vom 20 . Mai 1928 zählte
unsere Fraktion 12 , am 12 . November 1933 661 Abgeord¬
nete , darunter über 630 Parteigenossen.

Zum ersten Male tritt morgen ein Reichstag zusammen,
der aus nur einer Partei besteht . Sie ist damit zum allei¬
nigen Träger des Staates geworden . Dieser gewaltige , in
der Geschichte kaum dagewesene Siegeslauf einer weltan¬
schaulichen und politischen Bewegung ist das Werk des
genialen Führers Adolf Hitler , den wir hier in unserer
Mitte begrüßen dürfen . Er hat sich in den vergangenen
zwölf Zähren nicht nur als der größte Parteiführer erwie¬
sen » sondern in den letzten zehn Monaten auch als Staats¬
mann Geschichte geschrieben.

Der 14 . Oktober undder 12 . November 1933 werden
einmal in der Geschichte als Höhepunkt der genialen
Staatskunst des geborenen Führers verzeichnet sein . Am
14 . Oktober hat er mit kühnem , mannhaften Entschluß das
Tor zur außenpolitischen Handlungsfreiheit aufgeschlagen
und an diesem Tage hat er vor aller Welt bewiesen , daß
seine Macht in Deutschland sich nicht gründet auf Terror
und Gummiknüppel , sondern auf die Liebe des gesamten
deutschen Volkes.

Damit hat der Führer erst die notwendige Grundlage
zu umfassender fruchtbarer Aufbauarbeit nach außen und
nach innen geschaffen . Diese weltgeschichtliche Leistung des
Führers , die Zusammenschweißung des deutschen Volkes
zur Nation verpflichtet auch uns , Parteigenossen . Wenn
wir nachher dem Führer nach seiner Rede unverbrüchliche
Treue geloben , so soll das kein Lippenbekenntnsi sein , son¬
dern , jeder von uns wird seinen Ehrgeiz darein setzen,
durch die Tat dem Führer nachzueifern in selbstloser Hin¬
gabe an Volk und Vaterland . Der Führer soll uns auch
im persönlichen und privaten Leben Vorbild sein , das Vor¬
bild der Einfachheit und Schlichtheit , das er uns von je
gewesen und bis heute geblieben ist. Kein noch so großer
Sieg und Erfolg soll uns übermütig machen , sondern jeder
neue Sieg und Erfolg soll uns nur ein neuer Ansporn sein
im Kampf um das Ziel , dem idealistischen Wunschbild des
nationalsozialistischen Staates näher zu kommen und es
mehr und mehr zu verwirklichen . Das sei unser Dank und
unser Treuegelöbnis an den Führer , der nun zu Ihnen
sprechen wird.

Der Führer spricht

Dann nahm der Führer das Wort . In seiner außer¬
ordentlich eindrucksvollen Ansprache entwarf er ein Bild
der großen geschichtlichen Aufgabe , vor die die national¬
sozialistische Staatsführung heute gestellt fei und die sie
verantwortungsbewußt in Angriff nehme . Einleitend gab
er einen kurzen Rückblick auf den löjährigen Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung feit der Novemberrevolte
des Jahres 1918 . Nachdem es nunmehr gelungen sei , den
Marxismus und seinen Wegbereiter , die antinationale
Demokratie , von Grund auf zu beseitigen , werde keine
Macht in Deutschland mehr den von der nationalsozialisti¬
schen Bewegung erkämpften wahren Volksstaat stürzen
können . Der nationalsozialistische Staat sehe das Wesen
der Führung nicht nur darin , beharrlich einem Ziele zuzu¬
streben , sondern auch in der Fähigkeit , schnelle Entschlüße
zu faßen . Unter diesem Gesichtspunkt ging der Führer so¬
dann auf die Entscheidung des 14 . Oktober und ihre Be¬
gründung im einzelnen ein . Das ganze deutsche Volk habe
am 12 . November vor aller Welt dokumentiert , daß es
geschlossen hinter dem Wollen der Regierung steht . Dem
deutschen Volke sei am 12. November ein Erfolg beschieden
gewesen , der einzigartig sei in der Geschichte der Völker.
An diesem Tage , so rief der Führer unter stürmischer Zu¬
stimmung aus , hätten wir bewiesen , daß wir ei « anstän¬

diges und bis ins Innerste gesundes Volk seien . Bei wel¬
chem anderen Volke wäre eine so tief gehende entscheidende
Wendung innerhalb weniger Monate nach seiner politische«
Umwälzung möglich gewesen ? Statt der Waffen , die uns
fehlten » hätte uns der 12 . November dies einzigartige Bild
der Kraft eines geschlossenen Volkes gegeben.

Das Volk habe dabei sein Ja nicht nur der Regierung
gesprochen , sondern auch der herrschenden Partei . Das
Schicksal habe einer einzigen Bewegung di-e ganze Macht
in die Hand gegeben . Die NSDAP , habe erreicht , wofür
sie 14 Jahre gekämpft habe . Dafür habe sie aber auch vor
der Geschichte eine unerhörte Verantwortung übernom¬
men , denn auf ihr ruhe heute das Schicksal der ganze«
deutschen Nation und sie habe nun zu erfüllen , was Jahr¬
hunderte gewollt und ersehnt haben . Wir alle seien ver¬
gänglich , aber Deutschland müsse leben und damit es lebe,
müßten über alle Tagesfragen hinweg bestimmte Voraus¬
setzungen geschaffen werden , lleberlieferungen der Ver¬
gangenheit , die nicht wertvoll seien für die Zukunft des
Volkes , könnten für uns nicht als bindend angesehen wer¬
den . Die Bewegung habe sich zu fühlen als die Begrün¬
derin einer neuen Tradition in unserem Volke . „Dieses
Votum hat Euch verpflichtet , die Voraussetzungen zu schaf¬
fen für einen Neubau der Nation auf Jahrhunderte hin¬
aus "

. Die Bewegung müsse sich turmhoch über kleinste
Gesichtspunkte hinausheben . Dre Möglichkeiten , die uns
heute gegeben seien » kehrten vielleicht in Jahrhunderte«
nicht zurück. „Wir alle werden einmal gemeinsam gewogen
und gemeinsam beurteilt . Entweder werden wir gemein¬
sam diese Prüfung bestehen » oder die Geschichte wird uns
gemeinsam verdammen ! ( Stürmischer Beifall . ) Die Ge¬
schichte solle einmal von uns sprechen als einer Generation
von Männern , die kühn , mutig , beharrlich und zäh nur
an ihr Volk gedacht haben . Der Führer erinnerte an die
kühnen , von der Vergangenheit völlig losgelösten Prin¬
zipien , von denen unser gigantischer Kampf bisher getra¬
gen war . Aus dieser Entwicklung gelte es , heute die letz¬
ten Konsequenzen zu ziehen . Der neue Reichstag habe die
Aufgabe , erstens mit seiner Autorität die größte Aufbau¬
arbeit der nationalsozialistischen Staatsführung zu unter¬
stützen und zweitens durch die Partei die lebendige Ver¬
bindung zum Volke zu sein . Das Volk , das edel und an¬
ständig geführt werde , werde auf die Dauer seine edelsten
und anständigsten Tugenden zeigen . Das Volk müße in
seinen Führern erkennen , daß das herrschende Regiment
einheitlich und aus einem Guß sei , in allen grundsätzlichen
Dingen eine einzige verschworene Gemeinschaft.

Der Führer verpflichtete die versammelten Führer der
Partei , dem Volke in allem ein Vorbild zu sein . Die
Autorität , auf die sich der neue Staat stützte, sei nicht i«
Aeußerlichkeiten begründet , sondern in den 40 Millionen,
die er heute hinter sich habe.

Wenn dieser Reichstag seine Pflicht erfüllte , werde«
wir ruhig und mit Zuversicht in vier Jahren wieder vor
das Volk treten . Er sei überzeugt , daß es uns dann ein
neues und vollkommeneres Vertrauensvotum ausstellen
werde . Der Führer erklärte , daß er immer wieder an das
Volk appellieren werde , allein schon deshalb , damit die Be¬
wegung ebenso elastisch bleibe wie bisher , und etwaige Feh¬
ler . die ihr unterlaufen , rechtzeitig erkenne . Der Reichs¬
tag sei ein junger Reichstag , und durch diesen immer sich
wiederholenden Appell werde dafür gesorgt werden , daß
die Jugend nicht aussterbe in diesen Reihen . Von dem
n uen Reichstag müße es dereinst heißen , daß er der jüngste,
mutigste und kühnste gewesen sei , und die großen Aufgaben
der Geschichte , an denen Jahrhunderte gescheitert seien,
gelöst habe . Bon jedem von uns müße erwartet werden»
daß er ein Kämpfer sei — mutig , gerade , trotzig und treu —
bis zum letzten Atemzuge . Der Führer sprach von der un¬
erhörten Macht dieses kleinen Wortes treu . So wie er
der Bewegung die Treue gehalten habe , so verlange er von
jedem , daß er ihm die Treue halte . Dann würden wir als
eine Gemeinschaft verschworener Männer in die Geschichte
eintretcn als eine Gemeinschaft verschworener Männer , die
Geschichte gestaltet , und als eine Gemeinschaft verschworener
Männer » die die Geschichte der Gegenwart verlaßen , um
cinzugehen in die Geschichte der Zukunft.

Als der Führer unter begeistertem Beifall feine Rede
beendet hatte , legte Reichsminister Dr . Frick im Namen
der nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten dem
Führer das feierliche Gelöbnis in die Hand , in unver¬
brüchlicher Treue in guten und in bösen Tagen z« ihm zs
stehen.

Dr . Frick schloß die überaus eindrucksvolle Kundgebung
mit einem dreifachen Kampf - und Sieg - Heil auf Deutsch¬
land und den Führer.
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«Schacht ülur Zinö obrr Dividende?"
Eine Frage an die Well

Basel. 11 . Dez . Vor der Deutschen Handelskammer in der
-Schweiz , Bezirksgruppe Basel , hielt Reichsbankprüsident Schach!
«inen Bortrag über das Thema „Zins oder Dividende ?" . Einlei¬
tend wies er auf den allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang
hin , dem sich im Lause der Zeit kein Land habe entziehen kön¬
nen . Die Ursachen dieser Wirtschastsnot lägen in dem politischen
Geschehen. Vor allem sei es das Bemühen der Siegermächte , den
Gegner ein für allemal moralisch niederzuhalten , ihn für alle
Zeit als minderwertig zu ächten . Auf solchem psychologischen
Boden könne keine internationale Wirtschaftsbelebung gedeihen.
Die sozialen Kräfte aber schicken sich setzt an , die politischen
Kräfte zu sprengen. Der Schrei der Magen nach Arbeit . Kultur
»ns friedlicher Entwicklung ist so stark geworden, daß dagegen
die krampfhaft aufrecht erhaltene militärische Gewalt der Sieger
versagt. Das Deutschland Adolf Hitlers hat diese Aufgabe ver¬
standen und ihre Lösung entschlossen angepackt . Für die Aufrecht- ,
« Haltung der internationalen Beziehungen ist es aber nicht ,
gleichgültig, wie das Ausland sich einstellt. §

Dr. Schacht ging dann davon aus, dag das alte liberalistische
Wirtschaftssystemgegenüber den großen sozialen Notwendigkeiten
«benso versagt habe wie die Politik. Faschismus und National¬
sozialismus suchen dem Problem auf gesünderem Wege beizukom - '
men , aber sie stoßen in Westeuropa auf Widerstand , denn West - ^
«uropa wird nicht von dynamischen, sondern von statischen Kräf¬
ten beherrscht . Das statische Prinzip in der Wirtschaft äußert sich
darin , daß man seine kapitalistischen Zinsrechte zu sichern und
zu bewahren sucht . Dieser Standpunkt kommt , das führte Dr. '
Schacht an Hand von Beispielen aus. in den deutschen Transfer-
Verhandlungen ni ' t seinen Gläubigern kraß zum Ausdruck . Das
Leihkapital vergesse ganz, daß es von dem Wirtschastsersolg des
Unternehmers abhängig sei Die Abneigung der Masse richtet
sich instinktiv gegen das arbeitslose Zinseinkommen , wenn an¬
dere mangels Beschäftigung Not leiden müssen . Der Zins hat
auch rein wirtschastspolitisch in der Nachkriegszeit seine Rolle
völlig geändert Er muß aus dem Ertrag der Produktion er¬
wirtschaftet werden. Wenn der Kapitalzins doppelt so hoch liegt
wie in der Vorkriegszeit , so rechtfertigt das schon allein die An¬
nahme wirtschaftlicher Untragbarkeit . In diesem Zusammenhang
wandte sich Dr . Schacht gegen die unsinnigen politischen Schulden¬
diktate.

Der Deutsche ist willig , aber das Ausland versagt als Abneh¬
mer deutscher Erzeugnisie. Aus eigener Kraft hat Deutschland
in den letzten drei Jahren rund 11 Milliarden NM. in fremder
Währung an Zinsen und Rückzahlungen an das Ausland ab-
gesührt. Eine solch« Ausblutung Deutschlands ist unmoralisch
und wirtschaftlich sinnlos. Gegenüber den Bestimmungen des jTransfermoratoriums hat zuerst die schweizerische Oeffentlichkeit !
sogar mit dem sogenannten Clearing gedroht . Die Clearing- '
Idee muß aber zwangsläufig dahin führen , daß jedes Volk von
jedem anderen Volk nur genau so viel kaust , als es dahin lie¬
fert . Eine solche Politik würde den Welthandel sehr rasch auf ein
Minimum reduzieren. Das . worauf es ankommt, ist die Frage i
an den Rentner in der ganzen Welt, ob er angesichts der sichtlich
steigenden Unmöglichkeit seines Schuldners , ihm die vollen Zinsen i
zukommen zu lassen , sortsahren will , auf der Erfüllung von Be¬
dingungen zu bestehen , die unter ganz anderen Verhältnissen und
Erwartungen abgeschlossen waren oder ob er auch seinerseits den i
veränderten Verhältnissen Rechnung tragen will.

Die deutsche Gesamtwirtschaft muß transserfähig gemacht wer¬
den Die Ziffern für die seit der Einführung der Transjerein-
schränkuug abgelaujenen Monate zeigen am das deutlichste , daß s
Deutschland nicht in der Lage sein wird , während der kommenden
sechs Monate einen öüprozentigen Transfer wie bisher anzugrei-
jen Der Deviseneingang reicht nicht aus. Die geringe Anreiche¬
rung die die Reichsbank erzielt hat ist nur zum kleinsten Teil
aus den Stillstand im Transfer zurückzuführen . llM Millionen
RM . sind dem Volksverra1sae >e >z ,u verdanken. Uuftre Außen-
handelszifsern zeigen zwar noch einen gewissen Exportüberschuß.
Er besteht aber zu einem erheblichen Teil in den sogenannten
zusätzlichen Exporten , die nicht mit Devisen bezahlt werden. Hin¬
zu kommen die logenannten Emigrantenexporte , für die kein
Gegenwert in Devisen hereinkommt.

Das Mißverhältnis zwischen Schuldenlast und Erwerbsmög¬
lichkeit ist heute in der ganzen Welt zu einem schweren Problem
geworden. Das starre Festlfalten an Rechtsansprüchen in außer¬
gewöhnlichen Zeiten b ' rgt ungeheure Gefahren in sich. Als
Tatsachen aus seinen Darlegungen stellte Dr. Schacht folgende
auf:

1 . Die internationale Schuldenlast ist zur Zeit über die Trag¬
fähigkeit einzelner Volkswirtschaften üinausgewachsen.

2. der Eeschäslsumsang des Welthandels und damit die Ver-
Lienstmöglichkeiten sind auf ein ungewöhnlich niedriges Maß
zusammengeschrumpst.

S. die Transferverpflichtung übersteigt bei weitem die der¬
zeitigen Ausiuhrmöglichkeiten, und diese Tatsache trägt zumRuin ganzer Volkswirtschaften bei,

< die Fortdauer eines solchen Zustandes muß, ganz abgesehen
von den sozialen und politischen Gefahren , die er in sich birgt,

- sehr bald die Transferierung der geschuldeten Beträge ganz zum
Erliegen bringen.

Dr. Schacht appellierte zum Schluß an die Wissenden und die
Wollenden in allen Lagern, hüben und drüben : Heraus aus
Lethargie und Erstarrung ! Wir wollen wieder produzieren und
obsetzen von Küste zu Küste , von Land zu Land ! Gläubiger und
Schuldner miteinander , das ist ein neuer Ausgangspunkt für
Wirtschaft und Politik — eine neue Hoffnung.

Ausruf zur Arbeiisbeschaffarlirsloiierie
In einem Ausruf wendet sich der Reichsichatzmeister der

NSDAP . . Schwarz, an sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer
des Deutschen Reiches, in weichem er daraus hinweist, daß Mil¬
lionen bisher schon aus der Arbertsbeschasfungslotterie der
NSDAP bereitgestellt worden sind , und daß weitere Millionen
gerade jetzt aufgebracht werden müßten.

Arbeitnehmer, so heißt es darin . Ihr seid verpflichtet,
der Arbeitsbeschafsungslotterie der NSDAP zum Erfolg zu ver¬
helfen Jeder, der das Glück hat . eine Arbeitsstätte zu haben,
mutz seinen arbeitslosen Volksgenossen als Ausweis für seine
Mithilfe ein blaues Los der Arbeitsbeschassungslotterie vor-
zeigen könnenArbeitgeber, wenn Ihr in Euren Betrieben
wieder arbeiten könnt, so denkt , dap es das Werk des Führers
ist. Ihr könnt Euren Dank bewerfen, wen« Ihr jedem Eurer

Aufbau -er keulfchtn Wirtschaft
SkiMwlrrschaftSmlnlster §r . Schmitt vor der MM

Berlin, 11 . Dez . Der Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt
sprach am Montag vor der in- uns ausländischen Presse. Der
Minister sührte u a. aus : Als ich bei Antritt meines Amtes
zum erstenmal zur Presse sprach , erklärte ich als meine vordring¬
lichste Aufgabe , die Arbeitslosen in Beschäftigung zu bringen,
zunächst durch die Durchführung öfsentlicher Arbeitsbeschaffungs-
vrogramme . in zweiter Linie Lurch die allmählich einsetzende
natürliche Wirtschastsbelebung . Gleichzeitig wurde im Einver¬
nehmen mit dem Führer die Parole ausgegeben , daß bis auf
weiteres die Durchftihrung des ständischen Aufbaues zurückgestellt
würbe , damit die Wirtschaft zur Ruhe käme und Vertrauen in die
Zukunst gewänne Ich war mir dabei durchaus bewußt, daß ich
damit zwar die Zustimmung vieler im Erwerbsleben tätiger
Menschen finden würde, daß ich aber auch manchem , der eine
große seelische, geistige und fakt ' sche Abkehr von der bisherigen
Wirtschaft und insbesondere deren Form erwartet hatte, zunächst
eine Enttäuschung bereiten mutzte.

Wo stehen wir nun heute? Ich glaube heute mehr
denn je an unseren wirtscl -aftlichen Erfolg . Gerade unsere wirt¬
schaftliche Entwicklung in den letzten Monaten zeigt eine stetige,
wenn auch noch nicht alle Gebiete umfassende Besserung. Ent¬
scheidend ist . daß im ganzen genommen ein unverkennbarer Fort¬
schritt zu verzeichnen ist Ja selbst , wenn man in notwendiger
Selbstkritik die Frage auswiift, inwieweit die Belebung auf
öffentlich« Maßnahmen zurückzufüyrrn ist, kann man doch erfreu¬
licherweise feststellen , daß diese qeuüß mitsprechen und daß viel¬
leicht auch die Besserung zu etwa einem Drittel durch sie her-
oorgerufen ist. daß aber in der Hauptsache eine wirkliche , weit
verbreitete , aus vielen Aederchen strömende und , was entschei¬
dend ist . aus der Wirtschaft selbst kommende echte Besserung oor-
liegt. Für das eniicheidendstc aber halte ich. daß überall im
Lande der Kleinmut zurückgegangen -st und neuer Glaube , neue
Hoffnung Platz greifen . Dir Wirtschaftssront ist in Bewegung
gekommen. Aus dieser mühsam errungenen Basis muß nun wei-
tergebaut werden. Was sind dabei die entscheidenden Gesichts¬
punkte? Zunächst haben wir auch siir die Zukunst, und zwar
nicht nur sür den bevorstehenden Winter, auf Grund der bereits
beschlossenen Arbeitsbeschassungsmagnahmen eine positive Unter¬
stützung im Kampf gegen di : Wirtschaftskrise zu erwarten. Mehr
und mehr aber muß nun in den Vordergrund treten , daß unsere
Wirtschaft von sich aus eingcsckfaltet wird . Hier spielt die von
mir wiederholt hervorgehobene Frage der Wirtsckfastlichkeit , der
Kalkulation und Rentabilität eine entscheidende Rolle.

Es wäre eine völlige Verkennung naria.mlsozialistischen Gei¬
stes , von ihm eine Drosselung, Schematisterung oder gar Nivel¬
lierung zu erwarten. Wir wollen zwar eines Willens sein und
das Interesse für Volk und Vaterland über alles stellen : wir
wollen aber ebenso durch Leistungen und zwar durch Herausholen
der jedem einzelnen von Gott gegebenen Fähigkeiten reale Werte
schassen und dadurch unser Volk und seine Wirtschaft wieder
vorwärts bringen . Mit diesen Eedaukengängen verträgt es sich
nicht , wenn man vom Relchswirtsckfaftsminister erwartet, daß
er die einzelnen Wirtschaftszweige in Fesseln schlägt und daß er
sie bevormundet . Sicherlich gibt es Fälle, in denen ?er Staat
in die Wirtschaft erngrelsen mug . So Koben wir erst in diesen
Tagen gegen die Gefahr weitverbreiteter Preiserhöhungen ein
energisches Veto eingelegt und wir werden dies immer tun.

wenn das Wohl der 'Nation es erfordert . Im übrigen aber stehe
ich auf dem Standpunkt, daß wir uns darauf beschränken müssen,
der Wirtschaft eine Organisation zu geben , in der sie in eigen«
Verantwortung und unter möglichster Ausrechlerhaltung der in-
üiuiduellen Leistungsfähigkeit sich selbst verwaltet.

Dazu wird ihr nn Rahmen des ständischen Aufbaues die Mög¬
lichkeit gegeben werden. Ich hoffe , daß wir schon Anfang nächsten
Jahres wichtige Schritte in dieser Richtung tun können. Wen»
ich auch heute darüber noch keine näheren Angaben machen kann,
, o darf ich doch zwei Rechtpunkte hervorheben : Wir werden unter
allen Umständen so au die vorhandenen Einrichtungen anschließea
und sie ausbauen, daß keine Beunruhigung in die Wirtschaft kom¬
men kann, sondern vielmehr , was ja der Sinn des Ganzen ist,
Schritt sür Schritt Maßnahmen »reffen, die eine vernünftige Zu¬
sammenarbeit der örtlichen und sachlichen Grupven gewährleisten.
Wir werden ferner dafür Sorge tragen , daß die Betätigung
uns Enischlutzfreiheit des Einzelnen nicht mehr eingeschränkt
wird , als es das Interesse der Gesamtheit gebietet Wir müsse»
alles tun . um die Ertragssähigkeit unserer Wirtschaftseinheit voa
der Slaatsieile her so groß wie möglich zu machen . Der Staat
muß immer daraus bedacht sein , seine Verwaltung so billig wie
möglich zu gestalten, um die aus dem Einzelnen liegenden iisscnt-
tichen Lasten möglichst niedrig zu halten. Dies gilt aber nicht nur
für den Staat , sondern auch sür alle die Institutionen, die ihre
Kosten nicht aus eigener Arbeit , 'andern aus der anderer decke».
Die Reichsregierung , die unter der starken Führung Adolf Hitlers
gradlinig und zielbewugt die politische Einheit aus unabsehbare
Zeit sichergestellr hat wird auch wirtichaftlich den geraden , wen«
auch oft dornigen Weg des gesunden, wirklichen Ausstiegs und
nicht den kurzfristiger Scheinersolge gehen.

Wir sehen eine ständige Steigerung der Kurse, vor alle»
Dingen sür die festverzinslichen, langfristigen Anlagen . Ist
schon diese Erscheinung, sür sich betrachtet , sür den bevorstehende»
Bilanzstichrag von nicht zu unterschätzender Bedeutung , so freue
ich mich darüber ganz besonders im Hinblick auf unsere Zins¬
politik . Wir werden alles tun, um die,e Entwicklung zu fördern.
Jeder deutsche Volksgenosse nzutz wieder daran glauben und darf
wieder daran glauben daß wir nicht nur vie Leistung eines jede»
einzelnen schätzen, sondern daß wir auch ebenso den Erfolg sein«
Arbeit ihm erhalten und in seinem Werte sichern werden. Mit
ihrer ganzen Autorität wird die Regierung schützen, was der « a»
zcine Volksgenosse in einem Leben voll Arbeit sich »Lr sein Alt»
uns seine Kinder geschossen hat. In diesem Vertrauen wird da»
deutsche Volk zum Sparen und zur Bildung neuen Vermögen»
angeregt werden . Das ist das beste und iu Wahrheit einzige
Mittel , um der deutschen Volkswirtschaft aus eigener Kraft das
' ür sie Zukunft benötigte Kapital zur Verfügung zu stellen und
rin übrigen auch der einzige Weg, um den Preis für Leihkapital,
Sen Zinssatz, natürlich zu senken

Je mehr es uns gelingen wird , wirklich nationalsozialistisch
denkende Menschen in unserer Wirtschaft zu haben , desto schneller
u „ o stärker wird Deutschlands Wirtschaft wieder aussteigen. Vor
allem anderen d »e Nation, über alles das Wohl der Gejamtheitl

Angestellten bei der nächster in blaues Los sür
die Arbeitsbeschaffung schenkt.

DeutscheVolksgenofsen. es muß Euer Wille sein , den
Sieg zu erringen . Jeder, der zur Arbeftsbeichaftungbeitragen
kann und es dennoch nicht tut . stellt sich außerhalb der Volks¬
gemeinschaft.

Neues vom TlM
Die Neichstagssitzung im NundsunI

! Berlin, 11 . Dez . Die Neichsvropagandaleltung der NSDAP,
gibt, wie die N2K . mitteilt, bekannt : Zur ersten Sitzung kes
am 12. November vergangenen Monats gewählten Reichstages
werden alle Ortsgruppen angewiesen, die Abbörstellen kür die
Rundfunkübertragung am Dienstag, den 12. Dezember, nach¬
mittags 15 Ukr . berzurichten. Außerdem ersucht die Ncichsvro-
vagandaleituiig alle Gaststätten , welche mit Uebcrrragungsan-
lagen verseben sind , den Akt in der Krollover zu übertragen und
die Bevölkerung durch Plakataushang darauf aukmerkjamzu

. machen
I Kuyumgnahme Danzigs mit Warschau
, Danzig , 11 . Dez . Der Präsident des Senates Dr. Nauschnina

hat sich am Sonnrag abend nach Warschau begeben, um dort
verschiedene Danzia - volnische Angelcgenbeiten zu besprechen.
Der Besuch stellt eine Fortsetzung der seit der Uebernabme der
Regierung durch den jetzigen Senat im Einvernehmen mit der
polnischen Negierung angestrebten persönlichen Fühlungnahme
dar.

Sir John Simon über den italienischen Vorschlag zur
Reform des Völkerbundes

London, 11 . Dez . Im Unterhaus beantwortete Sir John Si¬
mon eine Anfrage über den italienischen Vorschlag zu Umgestal¬
tung des Völkerbundes . Die britische Negierung , so erklärte er
n. a . , habe bisher von der italienischen Negierung noch keine
amtliche Mitteilung über diesen Gegenstand erhalten. Jedochwerde die ganze Angelegenheit von der englischen Negierung ausdas aufmerksamste verfolgt . Allem Anschein nach sei der ent¬
sprechende Beschluß des Großen Faschistischen Rates so auszu¬
legen , daß es sich dabei um einen Schritt handle , durch den die
Diskussion über das Problem der Völkerbundsreform eröffnetwerden solle.

Vrandkatastrophe im Tanzpavillon
Nenvork, 11 . Dez . In Hampden (Maine) brannte ein hölzernerPavillon, in dem ein Dauertanz veranstaltet wurde, währendeines Schneesturmes nieder. Viele Tänzer waren so ermüdet,

daß sie die Ausgänge nicht rechtzeitig erreichten. Drei Personenwurden getötet , zehn schwer verletzt.

AusNE undLund
Altensteig, den 12 . Dezember 193:1.

- - Die grimmige Kälte . Nun sinds schon 11 Tage her, daßdieser Winter sein strenges Regiment führt und dabei ists
noch zwei Wochen bis Weihnachten. Auf den Scklittschuh-bahnen tummelt sich eine fröhliche Menge , und den Pelz -,Kohlen- und Wollwarenhändlern lacht das Herz im Leibe.Aber manch anderem mags etwas bange werden bei der
Erinnerung , daß der berüchtigte Winter von 1879 80 , der
so viel Schaden anrichtete, genau am selben Tag wie dies-mal , nämlich am 26. November, einsetzte und dann erst rmJanuar oder Februar die Höhepunkte der Kälte brachte.Dre größte Kälte in diesem frühen Winter wurde in der
Nacht zum Montag gemessen

— Aenderung der Erußbestimmungen bei der unifor¬mierten staatlichen Polizei in Württemberg . Die unifor¬mierten staatlichen Polizeibeamten haben in und außerDienst nur noch den deutschen Gruß abzugeben. Verkehrs-posten grüßen — soweit die Wahrnehmung ihrer Dienst-
pfllchten erne Ehrenbezeugung überhaupt angezeigt erschei¬nen läßt — lediglich durch Einnehmen der Grundstellung:
sie erheben also weder den rechten Arm zum Gruß , noch le¬
gen sie dre rechte Hand an die Kopsbedeckuna.

— Fernsprechverkehr an Weihnachten und Silvester . Am Hei¬
ligen Abend und am Silvesteraoend herrscht erfahrungsgemäß
ein außergewöhnlich starker Fernsprechverkehr von Ort zu Ort.
Obwohl zur Bewältigung des stoßweise einsetzenden Verkehrs in
jedem Falle alles verfügbare Personal und der erforderliche Lei-
rungspark bereitgestellt werden, staut sich um diese Zeit der Ver¬
kehr oft in erheblicher Weise und verstopft die Leitungswegr.
Davurch u»rd die Ecsprächsabwicklung ungewöhnlich verzögert
und viele Teilnebmer usw müssen ans ihre Eesprächsanmetouu-
gen verzichten . Die Ursache der Schwierigkeiten besteht darin,
daß die einzelnen Gespräche in der überwiegenden Mehrzahl zu
lange ausgedehnt werden. Um nach Möglichkeit allen Teilneh¬
mern usw . zu diesen , ihnen besonders wertvollen Zeiten den
Austausch von Rachrichlen mir ihren Angehörigen , Freunden
uiw . zu ermöglichen, sind die Betriebsleiter der Fernsprechver»
miktlungsstellen ermächtigt am Heiligen Abend und am Sil¬
vesterabend die Höchstdauer der gewöhnlichen Privatgeioräche
vorübergehend aus sechs Minuten zu beschränken , soweit sie Ver¬
kehrslage dies erfordert . Wenn eine Beschränkung der Gesprächs¬
dauer notwendig geworden ist. werden die Teilnehmer bei Ge-
sprächsbeginn darauf hingewieien.

Haltet die Arbeitszeit ein ! Der Treuhänder der Arbeit
für Südwestdeutschland hat vor einigen Tagen einen Bau¬
unternehmen inhaftieren lassen , weil er seinen Arbeiterndie Tariflöhne nicht zahlte und die 48stündige Arbeitszeit
überschreiten ließ. Derartige Inhaftierungen sind auchvorher schon in anderen Bezirken in einzelnen Fällen vor-
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gekommen . Dieser Fall geht aber vom Standpunkt des
Baugewerbes aus in erfreulicher Deutlichkeit insofern über
die bisherigen Maßnahmen hinaus , als der Treuhänder
dem Architekten, unter dessen Leitung die Arbeit des inhaf¬tierten Bauunternehmers ausgeführt wurde und der den !
Bauherrn bei der Auswahl der Bauunternehmer beraten ^
hat , angedroht hat , daß auch er eine gleiche Bestrafung zu §erwarten habe , wenn er in Zukunft bei der von ihm vor¬
zuschlagenden Auswahl der Bauunternehmer nicht darauf
acht-et , daß solche Angebote , bei denen nicht mit Tariflohnkalkuliert ist, überhaupt vom Wettbewerb ausgeschlossen ^
werden . ^

Nagold, 12. Dezember. (Tagungen .) Am Samstagnachmir- !
tag fand hier eine Tagung sämtlicher Amts - u . Stabs¬wal t e r des Kreises Nagold , sowie der Obmänner der NSDAP . '
zum 4 . Kreisschulungskurs statt . SchulungsleitcrKubach er- !
öffnete die Tagung und sprach in anschaulicher Weise über das i
Vererbungsgcsctz . Anschließend sprach der Leiter der Eausührer- !
schule Rötenbach , Nill, über Bevölkcrungspolitik. Durch die !
von ihm genannten Zahlen trat der Bevölkerungsrückgang ^
Deutschlands erschreckend in Erscheinung . Kreisleiter Lang ;
dankte den Vortragenden und bat den Leiter der Eausiihrer-
schule, bei dem nächsten Schulungskurs das Thema weiter zu
behandeln. Er stellte in Aussicht , daß Anfangs Januar ein
Kreiskongreß in Nagold stattsinden werde . Kreisschulungsleiter
Kubach wies noch darauf hin, daß die Weihnachtsfeiern alten !Stils mit dem bekannten Drum und Dran unterbleiben sollen.Das Horst Wessellied bildete den Ausgang der Tagung . — Am
Samstagabend war die Ringtagung des B . d . M . in der
Hitlerjugend, der auch die Obergausührerin Maria Schönberger
anwohnte. Nach einem Beisammensein im „Traubcnsaal" ginges hinaus zum Tagungsheim im Rötenbad. Hier hielt Rösle
Baumann einen Vortrag über das Thema „Ausgaben und
Wesen des B . d . M .

" Für die Nagolder Mädchen folgte nochrin „Heimabend".
Freudenstadt , 11 . Dezember. (Tödlicher Unglücksfall.)Ein Unglücksfall mit Todesfolge ereignete sich

vergangenen Samstag um 13.15 Uhr in Freudenstadt vor
dem Gebäude Nr . 1 der Karl von Hahn -Straße . Ein Last¬
kraftwagen mit 100 Zentner Eigengewicht und 70 Zentner
Erdaushub kam vom Arbeitsdienstlager her die vereiste
Straße in sehr langsamer Fahrt herunter . Zur
gleichen Zeit zogen zwei Pferde einen Schlitten hart am
Bürgersteig herauf , auf dem vier Kinder , darunter das
acht Jahre alte Töchterchen des Stadttaglöhners Ftscher
von hier , stadteinwärts gehen wollten . Als nun der
Schlitten an den Kindern vorbeifahren wollte , soll nach
Aussage eines der Kinder ein Pferd mit einem Fuß auf
den Bürgersteig getreten sein — der Fuhrniann bestreitet
dies — und wahrscheinlich fürchtete sich die kleine Fischer,
sie könnte getreten oder gebissen werden , weshalb sie sich
von den andern losriß , um schnell über die Straße zu lau¬
fen . Im selben Augenblick aber wollte jener Lastwagen
vorbeifahren . Das Kind schlug den Kopf an den
Kühler und stürzte vor das Vorderrad des bereits
gebremsten, doch noch rutschenden Wagens . Nach 1,40 in
stand das Fahrzeug . Dem armen Kind waren Brustkorb,
Rippen und Lunge eingedrückt worden . Von außen
waren Verletzungen jedoch kaum zu sehen . Der herbei¬
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Den
Wagenführer kann nach der ganzen Sachlage wohl kein
Verschulden treffen.

Althengstett , 11 . Dezember. (Brand . ) Heute früh gegen
8.30 Uhr brach im Gasthaus zum „Hirs ch

" hier Feuer
aus . Die Ortsfeuerwehr war sofort zur Stelle . Da der
Brand ernsten Charakter annahm , wurde die Calwer
Weckerlinie alarmiert . Das brennende Haus , welches im
Besitze von Ernst Flick und an Karl Becker verpachtet ist,
steht innerhalb eines eng ineinandergebauten Gebäude-
komplexes , so daß die Gefahr eines weiteren Umsichgreifens
des Brandes bestand. Die Bekämpfung des Feuers war
durch den herrschenden Frost erschwert.

Herrenberg , 11 . Dezember . (Straßcn -Umbau Oeschelbronn
Unterjettingen und Neusten—Vreitenholz jSchulsteigej) . Mit
Len Bauarbeiten an den Amtskörperschaftsstratzcn Oeschelbronn
—Unterjettingen und Neusten—Breitenholz (Schulsteige ) ist be¬
gonnen worden . Passanten sowie dem Fährverkehr jeder Art
wird über die Zeit des Umbaues größte Vorsicht auf der Strecke
empfohlen.

Oeschingen , OA . Rottenburg , 11. Dezember. (Beim
Holzmachen verunglückt.) Beim Holzmachen im Kastental
verunglückte am Donnerstagnachmittag der verheiratete
Richard Tröster von hier dadurch, daß er von einer fal¬
lenden Buche in den Rücken getroffen wurde . Da die Un¬
fallstelle anderthalb Stunden vom Orte entfernt ist , mußte
der Verunglückte bei der grimmigen Kälte so lange war¬
ten, bis er endlich mittels Schlitten nach Hause transpor¬
tiert werden konnte.

Schwenningen a. N.. 10. Dezember. In seiner letzten
nichtöffentlichen Sitzung beschloß der Eemeinderat die
Aufhebung der hiesigen Städtischen Spar¬
kasse als solcher und ihre Bereinigung mit der Ober¬
amtssparkasse Rottweil. Die Schwenninger Sparkasse
wird fortan als Zweigniederlassung der Oberamtssparkasse
Rottweil weitergeführt werden . Im gemeinsamen Ver¬
waltungsrat wird Schwenningen die Hälfte der Sitze ein¬
nehmen . Die Leitung hat Landrat Regelmann von
Rottweil : sein Stellvertreter ist Oberbürgermeister Dr.
Gönnenwein von hier.

Wolsschlugen , OA. Nürtingen , 11. Dez . (Brand) In
der Nacht auf Sontag brach in der Scheune des Bauern
Schurr Feuer aus , das die Scheuer völlig vernichtete. Man
vermutet Brandstiftung . Der verheiratete Sohn des Ge¬
schädigten wurde verhaftet.

Heilbronn , 11 . Dez . (Vorbereirungen zum Lie¬
der fest . ) Die Vorarbeiten für das 33 Allg . Liederfest
des Sckuoäb. Sängerbundes am 27. bis 30 Juli 1931 tn
Heilbronn wurden von den 13 Fachausschüssen , die berufen
worden sind , in vollen. Umfing ausgenommen Es wird
mit einer Beteiligung von 35—38 000 Sängern gerechnet.

Dörzbach , OA Künzelsau , 11 . Dez. (Eine Biber¬
rat t e . ) Dieser Tage gelang es einem hiesigen Jäger , eine
Viberratte von seltener Größe zu erlegen, die schon seit ei¬
nigen Tagen unter dem Eis von Schulkindern beobachtet,
verfolgt und nun an das Land dem Jäger vor die Schuß¬
waffe getrieben wurde . Dieses außerordentlich schadenan-
richtende Tier ist nun also schon in die Jagst im Unterab-
klun gekommen

Ulm, 11 . Dez. (Hitler - Spende des Hand¬
werk s . ) Von der Handwerkskammer wird mitgeteilt , daß
bislang von den Handwerksbetrieben im Handwerkskam¬
meibezirk Ulm 10 500 NM . als Adolf Hitler -Spende der
Deutschen Wirtschaft gesammelt und abgeliefert werden
konnten . Bei der gegebenen Notlage auch des Kleinhand¬
werks ist dies eine beachtliche Opserleistung.

NeMMrer der ES. Himmler
Kommandeur der Wiirtt . Politischen Polizei

Das Büro des Neichsstatthalters gibt unter dem 9. Dezember
folgende Verfügung bekannt : Mit dem heutigen Tage ernenne
ich den Reichsführer der SS . . Pg. Himmler, zum Kommandeur
der Wiirtt. Potitiicheu Polizei.

Murr. Reichsstatthalter in Württemberg.
Der „NS - Kurier " erfährt oam noch : Mit der Ernennung des

Reichsführers der SS . , des Pg . Himmler, zum Kommandeur der
Württ. Politischen Polizei ist nun auch äußerlich eine Tatsache
vollzogen, die organisatorisch schon seit Monaten bestand. Unter
Reichsstatthalter Murr wurde noch zu jener Zeit, als ihm als
Innenminister die Polizei unmittelbar unterstand , die Politische
Polizei als besondere Abteilung der Polizei eingerichtet und nach
besonderen Gesichtsvunkten organisiert , die dem Neichsjührer der
SS bereits weitestgehenden E ' nfluß sicherten. Diese Organi¬
sation der Württ. Politischen Polizei hat inzwiichen auch in an¬
deren Ländern Nachahmung gefunden
Zur Ernennung des Rerchsführers der SS ., Himmler, zum

Kommandeur der Württ . Politischen Polizei
Stuttgart , 11 . Dez . Von zuständiger Seite wird mitgetrilt:

In der heutigen Morgenpressc wurde bekannlgegeben , daß der
Herr Neichsführer der SS - , Himmler, als Kommandeur die Lei¬
tung der Württ Politischen Polizei übernommen habe . Damit
ist eine weitere Sicherung dafür geichasfen. daß der Wille des
Führers im ganzen Reich gleichmäßig und einheitlich zum Durch¬
bruch gebracht wird Es muß bei dieser Celegenheit dem Herrn
Reichsstatthalter Murr und Sem Herrn Innenminister Dr.
Cchmid der Dank dafür ausgesprochen werden , daß sie , von hoher
Warte sehend, die Notwendigkeiten des Augenblicks erkannt und
selbstlos in die Tat umgesetzt haben.

Der Vorgang hat den Leiter der Württ. Politischen Polizei.
Präsident Dr. Matth eiß, veranlaßt, folgendes Telegramm
au den Herrn Relchssührer der SS ., Himmler, zu senden:

„Mein Neichsführer ! Ich habe die Ehre und die Genugtuung,Sie als unseren Kommandeur in Württemberg begrüßen zu dür¬
fen . Damit krönt sich ein Werk, an dem mitzuarbeitcn ich in
Ihrem Auftrag den Vorzug hatte. Die Wüittembergcr, >m
Kriege nach alter Uebcrlieserung in den Brennpunkten die
Reichssturmfahne vorantragend, lassen es sich nicht nehmen , auch
heute im Nahmen der politischen Polizei als dem Garanten der
Verwirklichung des Programms der NSDAP, nunmehr unter
Ihrem Oberbefehl im Sinne unseres Führers in vorderster Front
weiterzukämpfen . Heil Hitler!

(grz.) Dr. Matth eiß, Sturmbannführer."

I U «»
Vom Murgtal , 11 . Dezember . (Diebstähle. ) In Gaus-

> Lach wurden einem Hausmann nach und nach von einem jun¬
gen Burschen 1200 Mark gestohlen . Es war möglich , den Dieb
zu verhaften, auch konnte ein Teil des gestohlenen Geldes wie¬
der bcigcschafft werden. Auch bei einem Bäckermeister in Gaus¬
bach wurde eingebrochen und Verschiedenes gestohlen . — In
Raumünzach und in Herrenwies wurde in Wochen¬
endhäusern eingebrochen und für etliche hundert Mark Wert¬
gegenstände gestohlen . Man ist der Ansicht, daß es die einen und

: dieselben Diebe sind, die hoffentlich bald gefaßt werden— Der
Schwarzenbachstausee ist total zugefroren, ebenso die Murg.

Oberwolsach , 11 . Dezember . (Echt jüdisch! ) In der letzten
Woche stellte der Jude Levi einem arbeitslosen Arbeiter eine
Kuh in seinen Stall . Dieser weigerte sich , das Tier anzuneh¬
men . Der Jude überredete ihn und pries , wie viel Milch sie
gebe , und daß das Füttern sich mehrfach lohne. Die Kuh war
aber krank, und bevor sie dem Arbeiter vollends hingcschwätzt
werden konnte , mußte sie Freitagfrüh notgcschlachtet werden , so
daß das Fleisch am Samstag hätte verkauft werden können . Be¬
kanntlich ist Samstags Sabbat und der Jude brachte es fertig,
daß das Fleisch erst am Sonntagmittag zwischen 12 und 4 Uhr
das Pfund zu 30 Pfennig zum Verkauf kam . Der Jude hat
also seinen Sonntag gehalten.

Letzte Nachrichten
Die Kirche im Dienste der Rassenhygiene

Berlin , 11 . Dezember. Der Landeskirchenrat in Eisenach
hat nach Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Rassen¬
wesen (Präsident ' Dr . Astel) vom Landesbischof v . Äei-
chardt Richtlinien herausgegeben , deren Absatz 11 lautet:
„Um die Bestrebungen der Rassenhygiene zu fördern , soll
der Pfarrer , wo immer es ihm möglich ist , die ein Verlöb¬
nis Schließenden auf die Bedeutung der Erbgesundheit
aufmerksam machen . Er soll bei den Eltern der Verlobten
darauf hinwirken , daß die Verlobten sich vor der Hochzeit
Erbgesundheitszeugnisse beschaffen . Er soll sich an der
staatlichen Arbeit bei der erbbiologischenBestandsaufnahme
willig beteiligen und soll die Anlegung von Ahnen - und
Sippschaftstafeln fördern.
Auflösung der Verbände berührt nicht die Tarifverträge

Berlin , 11 . Dezember. Wie der ReichsarLeitsminister
und der Reichswirtschaftsminister mitteilen , werden durch
die beschlossene Liquidierung der Arbeitgeberverbände die
Rechtsgültigkeit und der weitere Bestand der zur Zeit
lausenden Tarifverträge in keiner Weise berührt , da schon
bisher Die Treuhänder der Arbeit anstelle der wirtschaft¬
lichen Vereinigungen Tarifverträge abgeschlossen , d . h
alio die Funktionen der Verbände übernommen haben.
Für den weiteren Bestand der Tarifverträge bleibt die
mehrfach ausgesprochene Erklärung der Reichsregierung
maßgebend, daß an dem geltenden Lohnniveau zur Zeit
nichts geändert werden darf.

Staatssekretär Suvich in München
München, 11 . Dezember. Der italienische Staatsiekre-

rär Suvich traf am Montagabend 20 .05 Uhr auf dem Mün¬
chener Hauptbahnhof ein . Zum Empfang hatten sich u . a.
Baron v . Stengl im Aufträge der bayerischen Staatsregie-
rung , Generalkonsul Minister Pittalis , sowie das Direk¬
torium des Münchener Faszio, als Vertreter der obersten
SS .-Führung Major v . Schade und Pg . Dresler von der
Reichspressestelle der NSDAP , eingesunden.

Auswirkungen der Winterkälte in Ungarn
Budapest , 11 Dez Während der letzten Kältetage wurden «nH

verschiedenen Landstraßen süns Personen erfroren aufgefunde ».In Kispest wurde ein Nachtwächter infolge der grimmigen Kalt»
irrsinnig und wollte die Verkaufsbuden auf dem Marktplatz an¬
zünden Auf dem flachen Lande hat sich aus Anlaß der anorma¬len Witterung eine Reihe schwerer Unfälle ereignet. In den
Dörfern verursachte der Umstand , daß zahlreiche Brunne,' m-
gefrorcn sind, zahlreiche Notstände.

Gestorben
Nagold: Ewald Sturm , 20 Jahre alt.
Glatten: Matth . Ebcrhardt, Schweinehändler, 48 I . a
WaIddorf: Gottlieb Stickel , 14 Jahre alt , Sohn de-.-

Jak. Stickel , Maurermeister.
Jsclshausen: Barbara Maier . Bahnwärter a . D

Witwe geb . Blaich, 67 Jahre alt.

Wetter für Mittwoch
Der Hochdruck im Norden läßt für Mittwoch mehrfach hei¬teres und trockenes Frostwetler erwarten.

Druck und Berlag der W . Rickcr '
schcn Buchdruckerei , Alteniteig

Verantwortlich für die Schristleitung : L . Lauk

Lereimmelmviw weuinsekis-Vesclienbe:
in relcber Ausvatil unck allen Preislagen
lür llrvscksene unck ckle lugenck

Si 'ckerdücber , lllLrcbenbücker, Vasteldü-

cber, Lexikons , viograpbien, Ueisede-

scbreidungen , ^nckacbtsbücker , Tascdea-
dldel ", 8cbatrkLstlein , Vergiümeinnlcdt,
Kunstkalencker

8plele : (juartelts , Kartenspiele etc.
unck viele anckere in plScktiger /lusvabl

bein'siiiwsi'Ln
Sprecli -Apparats
als Lclirank- unck 1isc !i - .4ps>arst
Kvkler- llrammopiione

Oranimopbon -platter,
in allen Preislagen
reicllbslllges lsger
Veitinack s-H.ulnakmen

vsiüep sino SpivgsZ
in sctiöner

kriekpsplere
Kasse len , lllockpaekungen
mit unck okne -Vulckruck
8cdreibtlseli -0arnituren

8ckreidreuge
pailkeckerlislte . PHlldlolstlkte
plioto -älden
pnstkartenalden
^ Ile Teiciienartikel
lleiüreuge
lVlal Kasten etc.

»ucimsmmiliüi ilsiiil m Mlensieig mm kiggoia
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WIMS
bei

(Ar . L-Aallss , «^ //§/r§5s/F
!n kluger borsussickt kst äer Meiknscktsmsnn slies gut vorbereitet . br laciet suck äie ein.

öie vielen, sckünsn Zacken anioseken . Zie iinclsn in großer iTuL « sk > sskr preiswert ^

kür cktz Höbe Akulter avä locktür

dollcleclien , äteppcleclcen, kettvorlsgen . bäuisr . ^ acbs-
tüclaei' . IiLcbcleclceri . Ieegeciecke. Vorbänge . blanclsrireilen.
bsolti'erwäscbe . !>eib - uncl Veltwäscbe . IsLcbentücber.
äcbürreri. /^ rbeiismäntel, mocleme ^ leiderLtolle, Mäntel,

ätriclcjsclien cmcl desten , bullove -, k̂ ocice , ätrümpie.
blanclscbube. ^ ütren . Hclurme

kür 6en lledev Vater uock 8olm

blemcten . stlacblbemcjer, . Zcbisfsnrügs. Onterbosen.

Onterjacicen . bullover . besten . äportstrümpss , hocken,
tragen . ^ ravsattsn. ^ claals . blanclrebube

kür ü ! s LLnüvr

Vieler ^niücze unc! bleiclcben . /^Zntelcben . builover.
oi >-3Ms) e >tiÜLcben. ^ äckcben , Mütrcben , äcbürrcben,
Ztrümplcken, blemcien , blasen , Onterröcke, bianclscbube,

735 ebeniäc .ber . ^»ebirrne

Orllrner
K -'jser
pk .llf
plionlx

M»

-MllWMM
in alten Ausstattungen sekr billig am
bager, sack auk Peilrakl ungen
Oebrsuckte Î SKmascstinen verden
in Gablung genommen.

Osrl Ler , plalLAraksv ^ süor.

wenn sie een Hegemer
Msrirl veeuenen

so werfen Sie auch einen Blick in mein Geschäft.
Sie finden bei mir eine reiche Auswahl in Geschenken,

zuverlässige Uhren jeder Art,
prächtige Tafelgeräte,
Bestecke,
edler Schmuck,
Trauringe in jeder Preislage,
sowie auch Brillen » Zwicker, besonders die Zeih-
Optik, Thermometer, Barometer Marschkompasse,
usw.

kl», vllimisi'. Assam
Fachgeschäft für Uhren und Optik

Parole für Weihnachten:
.Schenkt deutscheBücher !'

NtrhverskcheruugSvelettt Allienstekg . Fahre am Donnerstag
! zum

Morgen Mittwoch , von s Uhr an im Schlachthaus
(Ireibanklokal ) >

iUMS KliWlijch das Mund zu 4i Pis . !

Die Mitglieder iverdm aufqefordert ihr Q imitum abzuhoken . j

NlIgMei M!l

2ur ^ nkerti^ un^ von

Heiijgllrz-kliilikl
mul ViMsrteil

KLI1 sick bestens empkoklen die

M . Kiekkr8vde Llledüruvlleksi , Lllkmteig

Verkaufe morgen Mittwoch schöne , starke

Milchschweine
zu billigen Preisen in meinem Stall

W edma - . n , Allmandle , Telefon Nr. 17

Lin kräftiger

Knecht
findet sofort Stelle für
Haus» und Landwirtschaft

3u erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

in allen OrülZen
empiieklt

kn . « enmei»
? Iascknerei, ^ llensteig ^

/Vlarktptatr

Dis nsus

bsuskstt-
dläkmssckms

«tzÄsslYs/,s-̂ s

sntecnMlEME«
Vertreter:

vottiiev » vniei ' .
^ Ilensteig , /Vtarktplarr

bringe ick mein reick-
kaltiges Kager in
aondmöveln

von iVstc . 8 . 28 SN
Umasruisgen

von 2 .88 an
pupoensessein
» snarköpven
twümwköi ' vsn
S ' rvi^
« snawsvnen
ln ku istgerverol . ^ U8-
kllkrung in empkeklsnde
Lrinnerung.

KoWIlllalr,I !isgM

LplelberZ.

lodss-^nrolss.

Pielerscküttert macken vir Verwandten und velrsnnten die
traurige biackrickr , daü mir meine liebe Oaitin, unsere treudesorgte
b-lutter, äckwicgermutter, Oroümutter, Lckwester , äckwSgerin und
Tante

^ ima Larbara Keller
ßed . 8elä

im /^Iter von 59 Takren unerrvsrtet rasck entrissen vurde.
Der trauernde Oatte : Rabannes Keller

mit seinen Kindern
brrise ged . Keller mit Qatten Qottlob Kalmbsck
Kilceie
^ob. Oeorz
frlda und
fritr

Oie Leerdigung findet h/littvock nackmittag um V- 2 Okr statt.

llngüimvsrv ViigungsasrMüen
von kiVI . 2M .— dis 5 OM .— erkalten 8ie suk Dgrlebensvertra^ nsck
vertiLItnismaLix- kurzer V/arlereir äarcti <1 e tVüett . llreäitkasse kür
Oeverbe u . ltsnUel . sUnter ^ ulsickl lies llei -ksdesuktrs^ten)
Xuskunkt erleitt 6er
Landesverband rvürtt. » aus - und Orundbesitrer-
Vereine e V ., kiel dronn 44.
bisuptvertreier : Ködert Oeisetd»,6t , Xttenstelg.

Sei sckMIiclren Ttnkrszen kückporto beließen.

rur ^nscbskfunz
von ditübela,
Aussteuern,
^utos,
OesckäftskspitsI
etc.

^ Itensteig-
> vsrsmlaiiiiit !«
18 !vllöklliiseil
W kault man bei
» vlnnwtt mailen
klsscknerel unä Inslsltglion -ge-
scbLkt / ?ernsprecker d-' r. 226.

Morgen Mittwoch van
^ 9 Uhr an auf der Freibank

im Schlachthaus junges

KllWW
^ das Psd . zu 45 Pfennig.

KrämmoMon - DMLlK
„ - kläNkll
in seki groLer ^ usvsdl

2U Nlr. l .50, 2.50

Or3mmvpkon -l^ 3äeln

empkieklt die

vucdkaQäluvß L .arck . ^ ItonstelZ
und dlagold.
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